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e wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
5 #18 Beilage: „Illuſtrirtes Sountageblatt 


Btertel jährlicher Abounements-Preie: Bel Abholung aus der Ex⸗ 
pebition und den Depots 1,50 Mart. Bei Hufenbung 4 ins Haug 
a 


in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgor „Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des dentſchen Reiches (ohne Veſtelg Id 150 Mark. | 


Bu Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Januar beginnende I. Quartal 1897 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Bot, in u iſeren Depots und in 
der Ervebition entgegengenom nen 
Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 
Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bis 
zum Quartalsbeginn erſchienenen Theil des längeren, hoch ⸗ 
pannen den Kriminal Romans 


„Die Falſchmünzer“ 
von Guſtav Löſſel koſteulos nachgeliefert. An 


größeren Romanen ſür das b vo :ſteheade Diarta | haben 
wir ferner bereits erworben: 


„Andere Zeiten,“ 
Roman von E. Vel y, 
„Die Erbin von Röbot Gaſtle “, 
Original Roman von Klinck⸗ Lütetsburg. 


Die „Thorner Zeitung“ toflet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Nundſchau. 
Es ſoll nunmehr als feſtſtehend gelten, daß die nächſtjährigen 


Kaiſermanöver in Lothringen, 
ſtattfinden werden. Der Kaiſer wird während der Manöoertage 
auf ſeinem Schloß Uroville reſidtren. Zahlreiche Bundes fürſten. 
an deren Spitze der König von Sachſen und der Großherzog von 
Baden, werden den Manövern beiwohnen, die zwischen dem 8 
und 16. Korps einerſeiis und dem 14. und 15. andererſeits flatt- 
finden. 
Der Schwarze Adlerorden iſt in dieſem Jahre 
14 Mal verliehen worden, eine hohe Zahl, wenn man bedenkt, 
daß 1895 nur 6 und 1894 nur 8 Herren dieſen Orden erhalten 
... ˙ ˙mꝛmm.... ẽũ ui WEEEEDESESEEEEEE 
Die Jalſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
— achdruck 8 
5. Fortfegung. Nachdruck verboten.) 


So viel zur Charakteriſtit der beiden Männer, welchen in 
unjerem Roman noch große Aufgaben vorbehalten find. Solt⸗ 
mann fand am Anfange feiner Carriere, Neubert am Ende 
derſelben. Zwiſchen Beiden herrſchte das ſchönſte Einverſtändniß, 
weshalb man fie auch meiſtens gemeinschaftlich operiren ließ. 

Während Neubert noch nach den Räumlichkeiten de: Hauſes 
und auch ganz nebenher nach dem Zimmer des rothen Mathies 
ſorſchte, befand fi) Etwold ſchon auf dem Wege nach demſelben. 
Er blickte dabei ſcheu um ſich, wie um von Niemand geſeben zu 
werden. Nach einem ſolchen Auftritt und einer ſolchen Behandlung 
des rothen Mathies konnte dies auch wohl kaum anders ſein, 
wußte der Commerztenrath doch nicht, ob nicht Jemand ſie be 
lauſcht oder Mathies ſchon erzählt hatte, was zwiſchen ihnen vor, 
gefallen war. Warum lieg er den Miß handelten aber nicht 
rufen — warum ſuchte er ihn auf, der ſtolze, unnahbare Mann, 
der ſelbſt für Seinesgleichen nicht immer zu ſprechen war. Ge⸗ 
dachte er vielleicht Mathies durch Geld zum Schwelgen über das 
zu beſtimmen, was er geſehen haben wollte? Wer weiß es! 
Etwold's Antlitz hatte in dieſem Augenblick einen finſteren, ver⸗ 
grämten, ja, einen menſchenfeindlichen Ausdruck. 

Wenig benutzte Gänge und ein alle Thüren erſchließender 
Hauptſchlüſſel ermöglichten ihm, ungeſehen bis vor das Zimmer 
des rothen Mathies zu gelangen, welches weiter hinten auf dem⸗ 
ſelben Flügel lag wie die Bureaux. 

ler erinnerte nichts mehr an die Pracht des Vorderhauſes. 
Die Wände waren weiß getüncht und kahl, die kleinen, auf den 
Hof hinausgehenden Fenſter beſtanden aus Scheiben von grün- 
lichem Glas und waren zum Theil mit Papier verklebt; die 
Decke war niedrig, der Fußboden ausgetreten und unſauber. 

Alles dies beobachtete Etwold mit unverhohlen em Mißbehagen, 
während er ſich der Thür des „Kutſcherzimmers“ näherte. 


öſtlich von Metz, 


ner 


Begründet 1760. 


Vedartton und Gepedition Hgäcmerſtv. 89, 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 30. Dezember 
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haben. Der dem Patent nach älteſte Ritter iſt Prinz Georg. 
Im Jahre 1897 darf Prinzregent Albrecht am 8. Mai 
ſein 50 jäbriges Jubiläum als Ritter des Ordens feiern 

. Der Plan eines deutſchen National feſtes iſt in 
den letzten Jahren wiederholt erörtert und zu feiner Feſtſtellung 
auch bereits ein Kongreß abgehalten worden. Für Ende Januar 
k. J. iſt nun die Einberufung eines erweiterten, zu dem Plane 
ſympathiſch ſtehenden Kreiſes von national geſinnten und einfluß⸗ 
reichen Männern, die den verſchiedenſten Berufen und Parteien 
angehören, in Ausſicht genommen, um ſowohl die allgemeinen 
Ziele des Planes, der zuerſt im Jahre 1900 zur Ausführung 
gelangen fol, als auch die Organiſation für die Durchführung 
deſſelben in nähere Erörterung zu ziehen. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Im Zentralausſchuß der 
Reichsbank wies der Präſident Koch darauf hin, daß die 
Anlage im Wechſel⸗ und Lombardverkehr ungewöhnlich hoch ge- 
weſen ſei und ſelbſt diejenige des Vorjahres um 60 Millionen 
überſteige. Das Metall habe aber nur wenig abgenommen. Die 
Reichsbank habe aus dem Auslande ſeit Anfang des Jahres bei 
günſtigen Wechſelkurſen beinahe 100 Millionen Gold erwerben 
können. Daß der Metallvorrath ſich ſeitdem faſt nicht vermehrt 
habe, ſei eine Folge der großen, alle bisherigen Zahlen über 
ſteigenden Inanſpruchnahme der Reichsbank, welche ſich in der 
gewaltigen Differenz des Minimums und Maximums der metallisch 
nicht gedeckten Noten wie in der Zunahme der Anlagen zeige. 
Demgegenüber ſei der Zinsfuß von 5 Prozent nicht beſonders 
hoch. Obwohl beim Jahresabſchluß wiederum eine erhebliche 
Ueberſchreitung der ſteuerfretien Notengrenze nicht ausbleiben werde, 
werde eine weitere Erhöhung des Diskonts vielleicht 
vermieden werden. Es ſei zunächſt abzuwarten, ob die 
Spannung nicht bald nach Jahresſchluß etheblich nachlaſſen 
werde, wie im Anfang 1896 Die Verſammlung war hiermit 
einverſtanven. 

Die Börſen ordnungen für ſämmtliche preußiſchen 

Börſen find im Handelsminiſterium genehmigt und den Börfen- 
vertretungen zug ſtellt worden. Beſonders wegen der Umge- 
ſtaltung der Berliner Börſe haben noch bis zum letzten Augenblick 
mit den Aelteſten der dortigen Kaufmannſchaft Verhandlungen 
geſchwebt, die indeſſen noch kurz vor dem Feſte zum Abſchluß 
gebracht worden ſind. Die neuen Ordnungen werden unverzüglich 
im Reiche anzeiger veröffentlicht werden. In Betreff der Berliner 
Börſe wird noch mitgetheilt, daß für die Feſtſtellung der 
Produktenbörſenpreiſe die Landwirthſchaft zu einer Vertretung 
zugelaſſen worden iſt, und zwar weil eine ſolche dem Geiſte des 
Börſengeſetzes entſpricht. während bekanntlich eine ausdrückliche 
Beſtimmung darüber in das Geſetz ſelbſt nicht aufgenommen und 
deshalb auch ihre Zuziehung von den Aelteſten nicht vorgeſehen 
worden war. 

Nach 8 35, Ziffer 3 des Börſengeſetzes vom 22. 
Juni d. Js. iſt der Bundesrath befugt, Beſtimmungen zu er⸗ 
laſſen, um eine Einheitlichkeit der Grundſätze über die den 
Feſtſtellungen von Waarenpreiſen zu Grunde zu 
legenden Mengen und über die für die Feſiſtellung der Preiſe 
von Werthpapieren maßgebenden Gebräuche herbeizu- 
führen. Dementſprechend beſteht die Abſicht, den Börſenausſchuß, 
ſobald er endgültig gebildet ſein wird, zu einer gutachtlichen 
Aeußerung darüber zu veranlaſſen, auf welche Weiſe die im 

Vor dieſer machte er Halt. ö 
Chhe er eintrat, warf er noch einen raſchen Blick hinauf 
und hinab, beugte ſich lauſchend vor und — klopfte. 

Auch er mochte gewähnt haben, daß Mathies jetzt mit dem 
Packen feiner Sachen beſchäftigt ſei; aber er fand ſich getäuſcht. 
Auf fein wiederholtes Pochen blieb drinnen Alles ſtill. 

Nun drückte er leiſe die Klinke nieder. Die Thür war un⸗ 
verſchloſſen, ſie ging auf. 

Noch einmal blieb er zögernd auf der Schwelle ſtehen, dann 
trat er raſch ein und drückte die Thür hinter ſich ins Schloß. 

Kurze Zeit darauf näherte ſich Neubert mit derſelben Heim⸗ 
lichteit der Thür des Kutſcherzimmers. Unweit derſelben erhob er 
ſich ſogar auf den Zehen und ſchlich dann einer Katze gleich 
weiter. 

Dennoch war er drinnen gehört worden, 
gerade ſein Schleichtritt Verdacht erweckt. 

Noch ehe er die Thür erreicht hatte, glaubte er in feiner 
unmittelbaren Nähe eine andere Thü ſich öffnen zu hören, und 
faſt ſchien es, als wäre dies in dem Zimmer ſelbſt. 

Er ſchrüt nun raſcher zu und öffnete ohne anzuklopfen. 

Das Zimmer war leer. 1 

Aber da war ja noch eine zweite Thür. Er eilte auf dieſe 

— ſie war verſchloſſen. 

Neubert hielt einen Augenblick lauſchend den Athem an, 
und da wollte es ihn bedünken, als vernehme er aus irgend einer 
Richtung verhallend ſchleichende Tritte, woher, das vermochte er 
nicht zu ſagen. 

Er trat noch einmal auf den Corridor binaus; aber da war 
Niemand und Alles ſtill wie zuvor. Gewiß, er mußte ſich geirrt 
haben. Dieſer Theil des Hauſes war ſehr alt und baufällig, und 
es war nicht unmöglich, daß das, was er neben ſich zu hören 
glaubte, aus einer tieferen Etage herauf ſchallte, denn das 
Kutſcherzimmer lag in der zweiten. 

„Ganz gut,“ murmelte Neubert, „das er nicht da iſt; jo 
werden wir gleich einmal ein Bischen viſitiren.“ 
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deutſchen Börſenhandel vorhandenen Verſchiedenheiten in der um 
rechnung ausländiſcher Geldſorten, in der Zurechnung von Zinſen 
in der Zugrundelegung von Maaß und Gewichtseinheiten ic. am 
zweckmäßigſten zu beſeitigen ſein werden. Es iſt mithin zu er⸗ 
warten, daß in nicht ferner Zeit eine Regelung erſolgt, welche den 
Beſchwerden des Publikums über dieſe Verſchiedenheiten abhilft 
und den Verkehr der Börſen untereinander erleichtert. 1 

Der Centralverband deutſcher Kaufleute hat 
an das preußiſche Staatsmintſterium eine Petition gerichtet, bei 
der bevorſtehenden Erhöhung der Beamtengehälter durch Geſetz 
die Gründung von Beamten und Offizterskonſumvereinen und 
Waarenhä ſern, ſowie die Theilnahme von Beamten an der 
Leitung anderer Konſumvereine zu verbieten und die Auflöfung 
der bereits beſtehenden Unternehmungen dieſer Art anzuordnen. 
Weiter petitionirte der Verband um Befreiung des Kaufmanns ⸗ 
ſtandes vom Alters- und Invaliditätsgeſetze. 

Die Unterhandlungen, die mit ruf 


Hamburger Streitenden hatten jür Montag 
drei Verſammlungen angeſetzt. In einer derſelben hielt der 
ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. v. El m eine Rede, in der er 
vorſchlug, die Beendigung des Streiks durch Anrufung des 
Gewerbegerichts herbeizuführen. Ein Schiedsſpruch, dem ſich 
beide Theile zu unterwerfen haben, müſſe auf alle Fälle an⸗ 
geſtrebt werden Wenn die Arbeiter eventuell durch Vermitte⸗ 
lung des Senats die Gewißheit erlangen könnten, daß ir l 
Wiederaufnahme der Arbeit zum größten Theil in 
Stellungen einrſicen könnten, würden Re bald ihre 
ändern. Es herrſche noch die Anſicht, daß elungen ſtatt⸗ 
finden würden. Dieſe Woche würden noch theilweiſe Unter⸗ 
ſtützungen ausgezahlt werden. Die finanzielle Lage werde ſich 
nach Neujahr wieder beſſern, da beabſichtigt werde, daß die 
Wochenbeiträge der Gewerkſchaften auf mindeſtens 2 Mk. erhöht 
werden. Die Verſammlungen verliefen in ruhiger Weiſe. — 
Zum Beſten der Hafenarbeiter fanden in Berlin während der 
Weihnachtsfeiertage viele von Arbeiterorganiſationen veran⸗ 
ſtaltete Feſtlichkeiten ſtatt. Nach oberflächlicher Schätzung find 
gegen 20 000 Mark in dieſer Weiſe für die Ausſtändigen 
zuſammengekommen. Der zur Zeit in Wien tagende Kongreß der 
Gewerkſchaften Oeſterreichs deſchloß, den Hamburger Streikenden 
ſeine Sympathien auszudrücken und hundert Gulden zu ſpenden. 
An den Staatsquais in pn find alle Stellen beſetzt, Streikende 
werden nicht mehr eingeſtellt. N 


Deutſches Reich. 
Berlin. 28. Dezember. 


Der Kaiſer hörte Montag früh den Vortrag des Miniſters 
des königlichen Hauſes v. Wedel und ſodann Marinevorträge. 
Mittags traf die geſammte kaiſerliche Familie in Berlin ein und 
begab ſich nach dem Palais der Kalſerin Friedrich, 
um dieſe nach ihrer Heimkehr zu degrüßen und mit ihr daſelbſt 
e A TTTTT——— 

Indeſſen begab ſich der Commerzienrath auf einem anderen N 
Wege nach feinem Comptoir zurück. Er, mochte ſich geſagt haben, 
daß es nicht Mathies fein könne, der ſich fo ſchleichend feinem 
Zimmer näherte, und was ſollte ein Anderer gedacht haben, wenn 
er ihn da geſehen hätte. Sehr unangenehm ſchien ihm eine 
Begegnung mit Jonas am Uebergang des alten in das neue 
Haus; doch nahm er raſch eine möglichſt unbefangene Miene an 
und ging ohne ein Wort der Frage oder Erklärung an Jenm 
vorüber. Es war ja ſein Haus, in dem er ſich hier befand, und 
da er ſchon früher in die erſte Etage wieder hinab geſtiegen war, 
ſollte es dem Bureaudiener wohl ſchwer werden zu behaupten, 
daß er gerade in dem „kutſcherzimmer“ geweſen ſei. 27 

Jonas ſchien von der Begegnung nicht minder beſtürzt ls 
ſein Herr. Er verneigte ſich tief, um ſeine Verlegenheit zu 
verbergen; dann entfernte er ſich eiligſt über die zum Hof hinag 
führende Treppe. 2 

Aus ſeinem Comptoir trat Etwold in das Nebenzimmer, 
deſſen Thür durch das Wort „Kaſſe“ ausgezeichnet war. r 
ſprach dort mit dem Kaſſirer wegen der zu leiſtenden Zahlungen 
für den Tag und begab ſich dann in den hieran anfloßenden 
mehrfenſtrigen Saal, in welchem viele junge Leute an Pulten 
emſig ſchrieben und rechneten. Der Commerzienrath haßte nichts 
jo ſehr, als Jemanden müßig zu ſehen. Er begnügte ſich au 
nicht blos mit einem Umblid; er prüfte ſelbſt, was gearbeitet 
wurde und ob die Rechnungen ſtimmten. 5 

Heute war die Inſpektion ausnahmsweiſe flüchtig; es drängte 
Etwold, zu ſeinem Kinde zu kommen, und wenn er hier noch 
einen Augenblick verweilte, mußte er wohl einen ſehr triftigen 
Grund dafür haben. 3 

Beim nochmaligen Durchſchreiten des Kaſſenzimmers ſagt 
er ganz flüchtig zu dem eben mit Rechnen beſchäftigten Kaſſire 
„Alſo das Geld liegt auf meinem Tiſch.“ Jener nickte ſtum 
und rechnete weiter. Etwold aber ging durch ſein Zimmer ohn 
Aufenthalt hinaus und warf die Außenthur ins Schloß. 

(Fortſetzung folgt.) 
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die Erklärung abgegeben haben, der Zar wolle 


zu frühſtücken. Nachmittags kehrten die Majeſtäten mit ihren 
Kindern nach dem Neuen Palais zurück. 

Fürſt Pleß iſt zum Kanzler des Schwarzen Adlerordens 
ernannt werden. 

Der frühere Generaladjutant Kaiſer Wilhelms I., General 
der Infanterie Frhr. v. Steinäcker, iſt in Berlin geſtorben. 
Der Raifer ſandte den Hinterbliebenen ein Beileidstelegramm. — 
In Caſſel verſtarb der Generallieutenant z. D. Theodor von 
Kruska im Alter von 55 Jahren. 

Dem Finanzminiſter Miquel iſt das Großkreuz des 
luxemburgiſchen Ordens der Eichenkrone verliehen. 

Der vortragende Rath im preußiſchen Juſtizminiſterium, 
Präſident der Juſttz⸗ Prüfungskommiſſion. Prof. Stölzel, 
wurde zum Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“ 
ernannt. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Bekanntmachung 
des Staatsminiſters v. Bötticher beir. die Vorbildung und 
Prüfung der Archiv⸗Aſpiranten. 

Im Reichsgeſetzblatt wird das Geſetz betreffend die Ron» 
vertirung der vierprozentigen Staatsanleihen ſowie des 
Geſetzes betr. die Beſteuerung des Gewerbebetriebs im Umher⸗ 
ziehen veröffentlicht. 

Eine abermalige Erweiterung des Fernſprech⸗ 
verkehrs ſteht auch für das kommende Jahr bevor. Bereits 
im Frübjahr ſollen nämlich die Vorarbeiten für eine unmittelbare 
Fernſprechverbindung zwiſchen Berlin und Peſt begonnen werden 
Und die Inbetriebnahme der neuen Linie ſoll etwa am 1. Sept. 
1897 erfolgen. 

Der auswärtige Handel des deutſchen Bollgebiets 
weiſt im November 1896 in Tonnen zu 1000 kg netto folgende 
Zehen auf: Einfuhr 3424442 gegen 3079718 im 
November 1895, daher mehr 344 724. Die Geſammteinfuhr in 
den 11 Monaten des Jahres 1896 beträgt 33 425 330 gegen 
29 744 470, daher mehr 3 680 860. Hierunter Getreide 5 863 977 
gegen 4 689 455, daher mehr 1174522 — Aus fuhr 
2370 305 gegen 2 217 136 im November 1895, daher mehr 
153 169. Die Geſammtausfuhr in den 11 Monaten des Jahres 
1896 beträgt 23 446 612 gegen 21 569 572, daher mehr 1877 040. 

Der Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ wird, wie es 
heißt, im Frühjahr Oſtaſtien verlaſſen und den Schutz unſerer 
Intereſſen in Südamerika übernehmen. t e 

Die Bauarbeiten am Dortmund⸗Ems⸗ Kanal find 


ſoweit gefördert, daß die Vollendung des Kanals gegen Ende 1897 


erwartet werden kann. Insgeſammt ſind bisher für den Bau 
51 328 000 Mark verausgabt worden. 


— 
Ausland.) 2 


Türkei. Das am Montag amtlich veröffentlichte Budget berupt auf 
dem Durchſchnitt des Budgets der letzten 3 Jahre und auf Herabſetzung 
der Ausgaben um 15 und der Gehälter (1) um 10 Prozent, ferner auf der 
Erhöhung einiger Steuern, den erwarteten Ergebniſſen aus der Anwendung 
des Patentgeſetzes, den höheren Zolleinnahmen des kommenden Finanzjahres 
und dem Eingange der Steuerrücſtände. Die Einnahmen werden wie folgt 
veranſchlagt: Direkte Einnahmen 10257256 Pfd., indirekte 4 571146 Pfd., 
Departementseinnahmen 2 494829 Pfd., Tabakregie 51775 Pfd., feſte Steuern 
1136316 Pfd., zuſammen 18 511423 Pfund. Die Ausgaben weiſen auf: 
Civilliſte 882 550 Pfd., reguläre Schulden 5 064 888 Pfd., irreguläre Schul⸗ 
den 1394417 Pfd., Evkafs 55250 Pfd., Mekka⸗Karawane 48119 Pfd., 
Irrenhaus 6193 Pfd., Militärpenſionen 180245 Pfd., Civilpenſionen und 
Anderes 331560 Pfd., Lehensgüter 123115 Pfd., Waiſenpflege 5000 Pfd., 
Kriegsminiſterium 4489697 Pfd. Marine 546209 Pfd., Artillerie 462176 
Pfd., Gensdarmerie 1113944 Pfd., Civildepartements (nicht ſpezifizirt) 


Sdadgaa Mid, zuſammen 18529406 Pfd. — In feiner Audienz beim Sultan 
U 51 6 n . 


der ru 35 87 — 2 Be —— 
ung einer internationalen Kontrole der türkiſchen Finanzen gemacht und 
die perſönliche Sicherheit 
des Sultans und die Aufrechterhaltung ſeiner Obergewalt verbürgen. Der 
Sultan ſoll dem Botſchafter erklärt haben, er wolle der letzte der Chulifen 
ſein, aber niemals ein zweiter Chedive werden. Zur glatteren Durchführung 
der Reformen iſt ein Miniſterwechſel in Ausſicht genommen. 
England. Der „Observer“ erfährt, es ſtünde ein ſenſationeller Pros 
e ß wegen Verraths von Staatsgeheimniſſen bevor. Es 
ei erwieſen, daß eine fremde Regierung Einzelheiten von Plänen der eng⸗ 
liſchen Vertheidigung beſäße. Eine andere Regierung verfüge nicht bloß 
über einen vollſtändigen Invaſionsplan, ſondern führe auch eine Lifte über 
alle hervorragenden engliſchen Kunſtſchätze. Mehrere Londoner Zeitungen 
ſollen wegen Veröffentlichung vermeintlicher Geheimniſſe zur Verantwortung 


0 e. werden. — Wenn die „braven“ Engländer nur nicht zu ſchwarz 
ehen 


Rußland. Aus Petersburg kommt die Senſationsmeldung, der Zar 
werde ſein Volt mit einem Weihnachtsgeſchenk: Aufhebung der Grundſteuer 
und Abſchreibung der Steuerrückſtände, überraſchen. Die Aufhebung der 
Grundſteuer fol jo lange in Kraft bleiben, bis der Bodenertrag das 
SSR n wieder erreicht hat. — Der Zuſtand Schu walows ift 
ehr ernſt. 

Frankreich. Die vom franzöſiſchen Kriegsminiſter geforderte und vom 
Kriegsrath bereits gebilligte Einführung von neuen vierten Batail⸗ 
5 n 5 die Geſammtzahl der franzöſiſchen Bataillone von 569 auf 

erhöhen. 


Die Schlacht am Culmeſchen Thore 
anno 1629. 
Hiſtorie aus Thorns Vergangenheit. 


Von J. Jazzo. . 
rn achdruck verboten. 

Schwedka“) Chriſtian Chr iſten ſon befand ſich auf — 
letzten Gange, — dem Wege zum Galgen. In Haufen firömte 
das Volk herbei; doch nicht lärmend und ſchreiend, wie ſonſt bei 
ſolcher Gelegenheit, folgten fie dem Verurtheilten, ſtill, wie bei 
einem Leichenzuge, war es rings umher, ſo daß man die Arme⸗ 
fünderglode noch weit hinaus deutlich hören konnte; denn fie 
bemitleideten ihn alle, den armen Schwedka. So ein luſtiger 
Menſch war er immer, ſo ein lieber, guter Kerl, und ſingen 
konne er, daß einem das Herz im Leibe lachte, wenn man ihn 


hörte. Viele Frauen und Jungfrauen der Stadt weinten um 


ſein frühzeitiges Ende und die Männer fluchten dem Kläger, 
der den Burſchen ins Unglück geſtürzt: „Möge zihn Gott 
verdammen.“ 

Vor acht Tagen wurde der Galgen erſt neu aufgerichtet und 
am nächſten Tage gleich ein Dieb daran gehängt. Chriſtian war 
auch dabei und hatte mit Ekel die lang heraus geſtreckte Zunge, 
das blaue Geſicht und die vorquellenden Augen des Gerichteten 
geſehen. So ſollte er alſo auch ausſehen?! Kalter Schauer 
überlief ihn. „O. wäre doch ſchon alles vorbei,“ ſtöhnte er matt. 
„D Gott!“ Für was ſollte er denn ſterben? Doch für nichts! 
Bei Gott, er war unſchuldig, wie der Fiſch im Waſſer. 

Es war grad unruhige Zeit. Die Schweden ſiegten allent 
halben. Guflav Adolph hatte bei Graudenz die Weichſel 
paſſirt und lagerte in der Mitte Auguſt am Oſſa⸗Fluſſe. 
Seitdem war man die ganze Zeit hindurch in arger Beſorgniß, 
da die Schweden jeden Augenblick nach Thorn kommen 
konnten. Die beſtmöglichen Vorkehrungen waren getroffen, um 
jeden feindlichen Angriff abzuweiſen. Die Stadtmauern wurden 
verbeſſert und Schanzen im Felde aufgeworfen. Täglich konnte 
man ſehen, wie die Bürger und Handwerkergeſellen Waffen: 
übungen abhielten. 


*) So wurden die ſchwediſchen Ueberläufer im polniſchen Lande 
genannt. 
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Südafrika. Aus Kapſtadt wird gemeldet: Der Bacillus der Rinder⸗ 
peſt iſt von der bakteriologiſchen Station in Grahamstown entdeckt worden. 
Prof. Koch hat ſich bereit erklärt, die Entdeckung einer näheren Prüfung zu 
unterziehen. Uebrigens ſcheint nach den neueſten Berichten die Ausbreitung 
der Rinderpeſt zum Stillſtand gekommen zu ſein. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Gollub, 28. Dezember. Am 1. Januar k. Js. wird hier eine 
Orts⸗Krankenkaſſe gebildet. Die Statuten ſind bereits vom Re⸗ 
6 genehmigt. — Das „Neujahr wünſchen“ iſt den 

achtwächtern von der hieſigen Polizei⸗Verwaltung ſtreng verboten worden. 
— Am Weihnachtsheiligabend erhielten die hieſigen Orts armen 
aus der Stadtkaſſe Unterſtützungen, die aus den Zinſen des Dr. Kuhndt'⸗ 
ſchen Legats und der Stiftung der Frau Gutsbeſitzer Nordmann, j. 3 
Schloß Gollau, entſtammen. Ferner erhielten die armen Kinder latholiſcher 
Konfeſſion aus der Kaſſe des Frauen⸗Vereins und die Kinder evangeliſcher 
Konfeſſion aus den milden Gaben der evangeliſchen Bürger warme Klei⸗ 
dungsſtücke, Schuhzeug ꝛc. Gendarm Zorn von hier iſt als Kreis- 
bote nach Inſterburg berufen worden. — Das delt des Verſchöne⸗ 
rungsvereins hat einen Reinertrag von weit über 100 Mark er⸗ 
geben, ein günſtiges Reſultat. — Drei Geſchäftsleute aus Gollub und 
Dobrzyn haben ſich aſſozirt und hier unter der Firma Strzelewiez u. Co. 
ein Tabaks⸗ und Cigaretten⸗Exportgeſchäſt für ruſſiſche Tabake und Ciga⸗ 
retten eingerichtet. Be 
— Aus dem Kreiſe Graudenz, 28. Dezember. Die Einwohnerfrau 
Krieſewindt aus Piasken hieſigen Kreiſes, welche ſich vor einigen Wochen 
auf den Weg nach Graudenz begeben hatte, iſt ſeit dieſer Beit ber» 
ſchwunde n. Wahrſcheinlich wird dieſelbe verunglückt ſein. 

— Marienburg, 28. Dezember. Das a Töchterchen des 
hieſigen Kaufmanns Jaſtrower wurde am zweiten We hnachtstag von dem 
eigenen großen Hunde beim Spielen am Geſicht ſo erheblich zer⸗ 
fleiſcht, daß die fofortige Ueberführung des Kindes in das Krankenhaus 
erfolgen mußte. 
— Allenſtein, 28. Dez. Ein gefährlicher Hochſtapler hatte 
ſich am Mittwoch vergangener Woche in der Perſon des Fleiſchergeſellen 
Guſtav Schliefski, früher in Chriſtburg, der erſt am 21. d. Mis. von 
der Strafkammer zu Elbing zu 3 Jahren 3 verurtheilt worden, 
wegen ähnlicher Betrügereien vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. 
Schliefski erſchien am 1. Oktober d. J. bei dem Feldwebel E. in Thorn, 
wo er früher bei dem 21. Infanterieregiment diente. Beide begaben ſich 
nach einem Bierlokal, woſelbſt der Angeklagte bei einem Glaſe Bier dem 
E. mittheilte, daß er ſeinen (des Angeklagten) Bruder aus Chriſtburg er⸗ 
warte, mit dem er dann Vieh einkaufen wolle, und erbat und erhielt unter 
dieſem Vorgeben von E. ein Darlehn von 50 Mark. Am nächſten Tage 
ſagte er E., daß ſein Bruder erſt abends komme und erhielt auf Verlangen 
noch weitere 10 Mark. Im Laufe dieſes Tages begab ſich Schliefski zum 
Feldwebel S. und verſuchte denſelben Schwindel, erhielt aber nur 12 Mk. 
Als abends E. mißtrauiſch wurde und ſein Geld zurückverlangte, ſchickte 
Schliefski in Gegenwart des E. angeblich an ſeinen Vater nach Chriſtburg 
eine Depeſche um n von 500 Mark, worauf ſich E. beruhigte. 
Am 3. Oktober begab ſich Schliefski zum Gaſtwirth Schiefelbein in 
Thorn, machte hier eine Zeche von 15,80 Mk., ließ durch dieſen eine 
Droſchke beſtellen und entfernte ſich angeblich, um eine Reiſedecke zu kaufen, 
vergaß aber die Zeche zu berichtigen und die Droſchke zu beiteigen, ver⸗ 
duftete vielmehr. Am jelben Tage ſchwindelte er dem Gaſtwirth Miſch ke 
in Thorn 25 Mark ab. Um den M. zu beruhigen, depeſchirte er an 
ſeinen „Bruder“, den Fleiſcher Schliefski in Berlin, der aber thatſächlich 
nicht exiſtirt, um 500 Mark und ließ die Depeſche durch M. ſelbſt zur Poſt 
beſorgen. In dieſer Zeit verſchwand der Angeklagte aus Thorn. Aehn⸗ 
liche Schwindeleien hat er dann noch in der Gegend von Deutſch Eylau 
und Oſterode ausgeführt. Am 22. Oktober endlich gelang es dem Gendarm 
aus Thiergarth bei ne} den Angeklagten in Gr. Schwansdorf zu ver» 
haften. Die hieſige Strafkammer hat in Berückſichtigung der Gemeinge⸗ 
fährlichteit und der Vorſtrafen des Angeklagten gegen denſelben auf weitere 
4 Jahre Zuchthaus, 960 Mk. Geldſtrafe oder noch 128 Tage Zucht⸗ 
haus und 4 Jahre Ehrverluſt erkannt. 

— Aus Pommern, 28. Dezember. Auf der fürſtlich Bismarck⸗ 
ſchen Beſitzung Varzin brach während der Feiertage ein erhebliches 
Feuer aus. Wie ein Telegramm meldet, brannte die dem Fürſten ge⸗ 
hörige Schneidemühle ab. Die Ortsfeuerwehren waren angeſichts des 
erheblichen Brandes machtlos. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. W ER | 

„Berl. Tagebl. erklärt der hieſige Arzt Dr. Lachmann, welcher den Knaben 
Wieſe behandelt hat, die Verletzung am Hinterkopfe ſei unbedeutend, 
der Knochen blieb unverletzt. Der Knabe ſei vollkommen wohl und komme 
zum Verband in ſeine Sprechſtunde. Lieutenant v. Zaſtrow be⸗ 
ſucht den Knaben öfter und forgt dafür, daß es ihm an nichts fehle. 

— Bromberg, 28. Dez. Eiſenbahnſekretär Bureauvorſteher Brandt 
hier iſt zum Rechnungsrath ernannt worden. — Eiſenbahnſekretär Ko bus 
feierte heute ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. — Das Stadttheater 
war an den drei Feiertagen außerordentlich ſtark beſucht. Wer ſich recht⸗ 
eitig ein Billet verſchaffen wollte, mußte im wahrſten Sinne des Wortes 
früh aufſtehen und an der Kaſſe fein Glück verſuchen. Es herrſchte dort ein 
ewaltiger Andrang. Die Nachmittagsvorſtellungen brachten das hübſche 

eihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“, das Groß und Klein mit feinem präch⸗ 

tigen Gemiſch von Poeſie und draſtiſcher Komik erfreute, und auch die 
Adendvorſtellungen fanden allſeitigen Beifall. — Mit dem Abbruch des 
alten Hauptſteueramtes iſt heute früh begonnen worden. Auch mit 
dem Abbruch des alten Speichers auf dem Zuckerſiedereihofe iſt bereits be⸗ 
gonnen worden. — Am 1. Feiertage Nachmittags vernahm ein Aufſeher 
des hieſigen Juſtizgefängni ſes ein eigenthümliches Geräuſch, das 
aus einer beſetzten Zelle herauszukommen ſchien. Es wurde dieſe daher 
revidirt und der dort Inhaftirte bemerkte, das Geräuſch müſſe aus der 
Nebenzelle gekommen ſein; auch er habe dort Ketten klirren hören. Dieſe 
Nebenzelle beherbergte den n ee Golombiewski, der vor 
einiger Zeit einen Ausbruch aus dem Amtsge ängniß in Crone a. B. ver⸗ 
ſucht hatte und hier mit Ketten gefeſſelt worden war. Als man die Zelle 
—e n — . — ne 


Vor einigen Monden war Chriftian erſt, zu feinem Unglück 

wie es ſchien, nach Thorn gekommen, um hier kurze Raſt zu 
halten, da er ſich auf dem Wege nach Danzig befand, wo einer 
ſeiner Bekannten ihm eine gute Arbeitsſtelle verſchaffen wollte. 
Doch der Menſch denkt und Gott lenkt. Der Zufall wollte es, 
daß er in der Schenke zur blauen Schürze am neuſtädliſchen 
Marktplatze, wo er eingekehrt, die Tochter des Keſſelſchmiedes 
Wrede, welcher ein Schwager des Wirthes war, traf und alsbald 
in hefliger Liebe zu dem ſchönen Mädchen entbrannte. Da er 
nun ein guter Keſſelſchmiedegeſelle war, änderte er ſchnell ſeinen 
Entſchluß, ging in die Innungsherberge und fragte dort nach, ob 
Arbeit für ihn am Orte wäre. Und jfiehe, welch' ein Glücksfall, 
grad Keſſelſchmied Wrede ſuchte einen Geſellen. Bald hatte er 
Gelegenheit, ſeine Kunſtfertigkeit zu beweiſen. 
Da geſchah es eines Tages, daß der Meiſter, als er in die 
Werkſtatt trat, ſah, wie der Geſelle ſeinem Töchterlein einen 
herzigen Kuß gab. Anfangs war der Meiſter ſehr ungehalten 
darüber und wollte dem Geſellen die Thür weiſen. Da die 
Meiſterin aber von dem Verhältniſſe ihrer Tochter mit dem 
Geſellen lange wußte und merkte, daß die Beiden ſich liebten, 
legte ſie ſich ſofort ins Mittel, denn ſie hatte ſich immer gewünſcht, 
daß ihr Schwiegerſohn ein Kupferſchmied ſein ſolle, damit er 
dereinſt das Geſchäft ihres Mannes weiterführe. Meiſter Wrede 
gab nach und alsbald wurde die Verlobung gefeiert. Wer war 
glücklicher als das junge Brautpaar! — Doch da kam das 
Unglück, doppelt traurig nach all' dem Glück. 

Als Chriſtian vor einigen Tagen zu einer Woffenſchau gehen 
wollte und eiligſt durch die Breſteſtraße ſchritt, ſchaute er von 
ungefähr vor ſich nieder. Da ſah er auf dem Straßenpflaſter 
vor ſich einen breiten goldenen Fingerreif mit einem in der 
Sonne hellblinkenden Stein liegen. Nichts Böſes ahnend, hob 
er den Ring auf und in der Abſicht, denſelben nach der Uebung 
aufs Rathhaus zu tragen, ſteckte er ihn an einen Finger der 
linken Hand. Als er ſah, wie gut er ihm paßte, juſt, als wenn 
er für ihn gemacht worden wäre, freute er ſich darüber und ließ 
den Stein in der Sonne blinken und blitzen; aber nicht einen 
Augenblick dachte er daran, den Ring zu behalten, da ſei Gott 
davor, ſtets war er ein ehrlicher Burſche. Nach der Schau wollte 
er aufs Rathhaus gehen, um ſeinen Fund abzuliefern. 
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nachſah, bemerkte man, wie die „Oſtd. Pr.“ ſchreibt, daß G. ſich der K 
vollſtändig entledigt und ein weißes Tuch Bin 1 — — 
wie wenn er die Abſicht hätte, ſich zu erhängen. Ferner hielt er ein Stück 
Eiſen in der Hand, das er von der Bettſtelle losgeriſſen te. G. wurde 
überwältigt und aufs neue in Feſſeln gelegt; vermuthlich hatte er einen 
zweiten Ausbruch verſucht, der durch die Aufmerkſamkeit des Aufſehers 
vereitelt Fein u 4 

— Fordon, 28. Dezember. Am Weihnachtsheiligabend erſchien bei 
dem Klempnermeiſter Untermann der hieſige rn er 21 der 
Bitte, an einem Granaten zünder, aus welchem er ſich einen Briefe 
beſchwerer machen wolle, einige Löthungen vorzunehmen. R. erklärte dem 
U. ausdrücklich, daß der Zünder entladen und ungefährlich fei. Kaum 
berührte U. aber den Zünder mit dem Löthkolben, ſo entlud ſich das 
Geſchoß und zerriß dem Bedauernswerthen die rechte Hand. Ein Theil des 
Geſchoſſes drang in das linke Bein und verwundete auch dieſes. Auch der 
rechte Arm iſt arg verletzt worden. U. ift für lange Zeit arbeitsunfähig. 
— Von der Dede des Schiffes der evangeliſchen Kirche hängen 
drei an Seilen befeſtigte Kronleuchter herab, welche vor der Anzündung 
herabgelaſſen und nach dieſer durch eine Hebevorrichtung wieder in die 
Höhe gezogen werden. Während letzteres am zweiten Feiertage vor dem 
Gottesdienste geſchah, verſagte die Hebevorrichtung und die Leuchter janten 
in die Tiefe. Als ein Glück iſt es zu betrachten, daß die Plätze unter den 
Kronleuchtern noch unbeſetzt waren. : 

Schulitz. 28. Dezember. Den hier auf der Herberge am heiligen 
Abend zugewanderten Handwerks burſchen — es waren deren ſechs 
— wurde eine n W be Freude zu theil. Eine hieſige Dame 
hatte für alle ein tüchtiges Abendbrot beſtellt, auch wurden den Reiſenden 
noch warme Getränke, Cigarren und ein beſſeres Logis verabfolgt. — Am 
zweiten Weihnachtsfeiertage Abends hatte der Männergeſang verein 
ein Familienkränzchen im Auguſt Krügerſchen Saale veranſtaltet. 

Crone a. B., 28. Dezember. Unter großer Betheiligung der Ge⸗ 
meinde wurde hier am erſten Weihnachtsfeiertage die Weihe der renovirten 
evangeliſchen Kirche begangen. 

— Inowrazlaw, 28. Dezember. Der Beth⸗Sch moßfeier 
wohnten in dieſem Jahre folgende Rabbiner dei: Dr. Kohn, Dr. Tietz 
und Dr. Lewin von hier, Dr. Munk⸗Königsberg i. Pr., Dr. Munk⸗Mar⸗ 
burg und Dr. Roſenberg⸗Thorn. Die aktiven Mitglieder der 
e re haben nach alt hergebrachter Sitte den ganzen 
Tag gefaſtet, beſondere Gebete verrichtet und bie Gräber der dahinge⸗ 
ſchiedenen Vereinsmitglieder beſucht. Abends fand ein Feſteſſen im Ver⸗ 
eins lokal . e 5 

— neidemühl, 28. Dezember. Von einem erſchütternde 
Unglück wurde am Abend des zweiten Weihnachtstage eine der f 
ſehenſten Familien unjerer Stadt, die des Ziegeleibeſitzers Guſtav Brandt, 
betroffen. Herr Brandt war nebſt Frau und Kindern bei einem hieſigen 
Zahlme iſter zum Beſuch. Gegen 11 Uhr Abends wurde er beim Skatſpiel 
unwohl, ſank auf das Sopha zurück und war, vom Herzſchlage ge⸗ 
troffen, ſofort eine Leiche. Er ſtand im Alter von erſt 38 Jahren. n 
ihm verliert unſere Stadt einen ihrer Großinduſtriellen und achtungs⸗ 
wertheſten Mitbürger, eine zahlreiche Familie den Vater. 

— 


Lokales. 
Thorn, 29. Dezember 1896. 

* [Perſonalien] Der bisherige Spezialkommiſſar, 
Regierungsaſſeſſor v. Katzler aus Glogau, iſt der Generals 
kommiſſion in Bromberg als Hülfearbeiter überwieſen worden. — 
Der bisherige Diakonus an der St. Pauls-Kirche in Berlin, 
Lic. theol. Dr. Groebler iſt zum Konſiſtorialrath ernannt 
und ihm die erledigte geiſtliche Rathsſtelle bei dem Konſiſtorium 
der Provinz Weſtpreußen verliehen worden. — Dem Oberſteuer⸗ 
inſpektor Kellmann in Deutſch Krone iſt der Charakter als 
Steuerrath, dem Hauptſteueramtsrendanten Hanncke in Pr. 
Stargard der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. — 
Den Oberſteuerkontroleuren Kur in Neuſtadt, W. Pr., Martin 
in Schwetz, Schmachthahn in Strasburg, W. Pr., iſt der 
Amtstitel „Steuerinſpektor“ verliehen worden. Dem Amts⸗ 
gerichtsrath Berwin in Culmſee iſt aus Anlaß ſeines Ueber- 
tritts in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, 


dem Mmtarichter Mu er h ach in Wirſchan igt des Gbarakter ala 
Amtsgerſchlsrath verliehen worden. — Der Amtsgerichts ſekretär 
Kolberg in Lautenburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Amtsgericht in Strasburg verſetzt worden. 

TlpPerſonaltien beider Eiſenbahn.] Der 
Materialien⸗Verwalter Müller iſt von Berlin nach Dirſchau 
verſetzt. Die Verſetzung des Stations⸗Verwalters Naa tz von 
Gramenz nach Culm iſt aufgehoben. 

+ [Die Schlacht am Culm'ſchen Thore anno 1629] 
iſt der Titel einer „Hiſtorie aus Thorns Vergangenheit“, mit 
deren Abdruck als zweites Feuilleton wir heute beginnen. Zum 
1. Januar neu hinzutretende Abonnenten liefern wir den bis 
dohin erſchienenen Theil koſtenlos, nach wie auch der bis Neujahr 
erſchienene Theil des hochſpannenden Kriminal- Romans 
„Die Falſchmünzer“ von Guſtav Löſſel, der bei unſeren 
Leſern zu unſerer Freude ſo großen Anklang findet, neu hinzu⸗ 
tretenden Abonnenten gratis nachgeliefert wird. 

— lierſee'r Bauerntheater.] Mitte Januar 
bringt uns Theaterdirektor Beeſe aus Elbing, wie wir ſchon 
vor einiger „get mittheilten, die hochoriginelle Truppe ber 
„Schlierſee'r.“ In größeren deutſchen Städten hat das aus 30 
Perſonen beſtehende urwüchſige Enſemble ganz beſondere Beachtung 


Doch hielt ihn ein eigenartiges Schauſpiel an der Rath. 
hausecke, der Culm ſchen Straße zu, auf. Dort mußte > 
Stadtſoldat wegen eines Vergehens gegen die Disziplin mit 
bleiernen Gewichten an den Füßen auf dem „hölzernen Eſel“ a) 
reiten. Immer mehr Volk ſtrömte zuſammen und hänſelte und 
verſpottete den vor Schmerzen ſchreienden Burſchen. Chriſtian 
aber hatte den Ring ganz vergeſſen. Er lachte und ſpottete mit, 
wie es in jener Zeit allgemein Sitte war, denn ſelbſt der 
Vornehmſte ſchämte ſich nicht, ſeinen Theil mit beizuſteuern. 

Zu Chriftians Ungluck mußte nun auch der Wucherer 
Gilbert, ein reicher Geizhals, herzukommen; dieſer hatte den 
Ring verloren und auch bei dem Geſellen entdeckt. Um den 
Ainderlohn zu erſparen, ging er ſofort aufs RNathhaus und 
klagte Chriſtian an, mit der Behauptung, jener hätte ihm den 
Ring geſtohlen. Sofort wurde der arme Burſche ins Gewahrſam 
gebracht und trotz der Bitten des Meifters, der Meifterin und 
ſeiner Braut, zum Tode durch den Strang verurtheilt, denn 
— nen Objekt wurde doch bei dem vermeint lichen Diebe 
entdeckt. 

Die Hände auf dem Rücken gebunden, wurde er nun n 
dem Richtplatze geführt. Vor ihm und um ihn her wogte — 
drängte ſich das Volk in bunten Haufen. Neben ihm ging der 
Pfarrer, der ihm heute ſchon zugeredet hatte, im Angeſicht des 
Todes ſeine Unthat zu bereuen, und hinter ihm der Scharfrichter 
mit ſeinem Geſellen, der den Strich hielt, und die Raths verſonen, 
die als Zeugen fungiren ſollten. Ihm war's, als rieſe ihm bie 
Sünderglode immerfort zu: „Dein Ende, dein Ende!“ Bereuen 
ſollte er die Unthat! Welche Unthat denn? Grimmig lachte er 
auf, trotzdem ihm der Trübſinn jaft die Kehle zudrückte. Da 
er nun zum Gerechten Thore zur Stadt hinausſchritt, hob ſeine 
Bruſt ſich zu tiefen Seutzern: „O. daß ich ſchon jo früh fierben 
muß! Herr Gott, iſt das Dein Wille? Willſt Du's?“ 


) Der hölzerne Eſel war ein hölzernes Geſtell, deſſen Rücken ſcharf 
zugeſpitzt und mit Eiſenblech beſchlagen war, auf dem mußten die Ver⸗ 
urtheilten, je nach Vergehen, mehrere Stunden lang reiten. Bei härteren 
Strafen wurden ihnen noch bleierne Gewichte an die Füße gehängt. Dieſer 
hölzerne Eſel fiel anno 1781 vor Alter zuſammen. 


Fortſetzung folgt.) 


efunden. Die kernigen Bauern wurden allerorts angeſtaunt. 
Die „Schlier ſec'r“ ſpielen, nach dem Urtheil bedeutender Kritiker, 
die oberbayeriſchen Volksſtücke ſo naturwahr und vollendet, 
daß der Zuſchauer darüber vergißt, daß er im Theater iſt. Die 
Darſtellung iſt ſo packend, die Täuſchung derart, daß man Alles 
mitzuerleben glaubt, und an den Spielen, Tänzen, Geſängen, an 
der Vorführung doyeriſcher Sitten und Gebräuche, helle 
Freude hat. 

TPolniſche Theater Vorſtellungen.) 

Der Herr Regierungspräſident v. Horn in Marienwerder ſoll, 
wie der „Dzennik“ meldet, eine Verordnung erlaſſen haben, nach 
welcher die Veranſtalter von polniſchen Theatervorſtellungen 
n icht verpflichtet fein ſollen, eine deutſche Ueberſetzung der 
Theaterſtücke anfertigen zu laſſen, falls fie eine amtliche Be⸗ 
Köeinigung über die Zuläßfigkeit des betreffenden Stückes bei: 
bringen können, oder aber eine Erklärung eines vereidigten 
Dolmetſchers, daß er das Stück geleſen und nichts Anſtößiges 
darin gefunden habe. 
[Wegen der Führung des Titels „O ber- 
lehrerin] hat der Rultusminifter beſtimmt, daß die Lehrerinnen, 
welche die wiſſenſchaftliche Prüfung beftanden haben, erſt dann 
zur Führung der Amtsbezeichnung „Oberlehrerin“ berechtigt find, 
wenn ihnen eine etatsmäßige Oberlehrerinnenſtelle an einer 
öffentlichen höheren Mädchenſchule übertragen worden iſt. 

> [Stempelung von Mieths. und Pacht- 
verzeichniſſen.] Im Januar k. J. müſſen, worauf nochmals 
hingewieſen jei, zum erſten Mal die in dem neuen Geſetz vorge⸗ 
ſchriebenen Stempelungen der Mieths: und Pachtverzeichniſſe 
ſeitens der Vermiether und Verpächter geſchehen. 

+ [Bablung der Gehälter und Benfionen) 
Im Intereſſe der Empfänger von Geldern aus königlichen Kaſſen 
und mittelbar auch der Geſchäftsleute ſei mitgetheilt, daß die am 
1. Januar 1897 fälligen Gehälter und Penſionen ſchan am 31. 
Dezember 1896 gegen Quittungen, von dieſem Tage ausgeftellt, 
erhoben werden können; dagegen ſollen die Wittwen- und 
Waiſengelder, laufenden Unterſtützungen etc. erſt nach dem 1. 
Januar 1897 zur Auszahlung kommen. 

+ [Die Inhaber von Bäckereien,] die Gehilfen 
oder Lehrlinge beſchäftigen, machen wir bei dem Herannahen des 
Jahres wechſels darauf aufmerkſam, daß fie in Gemäßheit der 
Bekanntmachung des Reichskanzlers, die Ueberarbeit in Bäck reien 
betreffend, für das Jahr 1897 eine neue Kalendertafel in ihrer 
Betriebsſtätte an einer in die Augen fallenden Stelle anzu⸗ 
hängen haben. 

+ [Nachrichtenweſen über Getreidepreiſe. 
Vor einiger Zeit iſt mitgetheilt worden, daß zwiſchen der Reichs⸗ 
verwaltung und den Bundesregierungen Verhandlungen darüber 
eingeleitet worden ſeien, in welcher Weiſe ein umfaſſenderes 
Nachrichtenweſen über die in den Produktionsgebieten des Reiche, 
außerhalb des Großverkehrs an der Börſe, gezahlten Getreide⸗ 
preiſe ſich herſtellen laſſe. Diefe Erörterungen haben nunmehr 
zu einer Auswahl von Ortſchaften geführt, von denen 
derartige Nachrichten eingeſammelt werden ſollen. Berückſichtigt 
ſind nach Thunlichkeit ſolche Plätze, deren Preisbildung, ohne von 
den täglichen Schwankungen an der Börſe unmittelbar beeinflußt 
zu werden, für einen größeren Wirthſchaftsbezirk 
als typiſch gelten kann. Es find vorläufig ausgewählt: 
für Preußen Alenftein, Juſterburg, Grau den z. Elbing, 
Thorn, Prenzlau, Frankfurt a. O., Stolp, Stargard, Liffe, 
Bromberg, Breslau. Liegnitz, Ratibor, Aſchersleben Erfurt, 
Kiel, Flensburg, Hildesheim, Emden, Paderborn, Dortmund, 
Cafiel, Limburg g. 2, Neuß Aachen, Mayen; für Bayern 
Münden, S Din 


traubing, Regensburg, Schweinfurt, Landshut, 

Nürnberg, Sp ver; fur Sachsen Pirna, Döbeln, Bautzen, Plauen 
1. B., Meißen, Borna; für Winttemberg Ulm; für Baden 
Pfullendorf, Bruchſal, Mosbach; für Heſſen Mainz; für Mecklen⸗ 
burg. Schwerin Schwerin; für Braunſchweig Braunſchweig; für 
Elſaß - Lothringen Saargemünd, Brumath, Mülhauſen. — Die 
Marktkommiſſionen ꝛc. dieſer Plätze werden alsbald nach Schluß 
des Marktes ihre Preisermittelungen über Roggen, Weizen, 
Gerſte und Hafer (je den niedrigſten und höchſten Preis 
für geringe, mittlere und gute Sorte,) ſoweit thunlich unter über 
ſchläglicher Angabe der gehandelten Mengen, telegraphiſch dem 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte mittheilen, welches die 
einzelnen Nachrichten ohne Verzug durch den Reichs anzeiger 
veröffentlichen und überſichtliche Zuſammenſtellungen der 
Wochen, Monats- etc. Preiſe ausarbeiten wird. — Die Bundes: 
regierungen ſind vom Reichskanzler erſucht worden, die erforder⸗ 
lichen Anordnungen jo ſchleunig zu treffen, daß die Einrichtung 
möglichſt vom 1. Januar 1897 ab in Wirktjamleit 
treten kann, weil mit d eſem Zeitpunkt auch das Notirungs⸗ 
weſen an den Börſen eine veränderte Geſtalt annimmt. Die 
Erfahrung wird ergeben, was zum weiteren Ausbau der Ein: 
richtung noch geſchehen kann, wobei, wie die miniſterielle „Berl. 
Corr.“ ſchreibt, namentlich die von Seiten der landwirthſchaftlichen 
Vereinigungen etwa zu äußernden Wünſche zu berückſicktigen fein 
werden. z 

l Die ruſſiſche Ernte] Nach dem Bericht der 
ſtatiſtiſchen Centralkommiſſion über die Ernte in den fünfzig 
europäiſchen Gouvernements Rußland ergab Roggen 1079099000 
Pub, Winterweizen 131 251 C00 Pud; in Polen Noggen 
94 992 000 Pud, Winterweizen 32 108 000 Pud; im Norden 
des Kaukaſus Roggen 7051 000 Pud, Winterweizen 52 778 000 
Pud. Die gefammte Ernte Rußlands im laufenden Jahre 
betrug in Roggen 1 181 142000 Pud, Winterweizen 216 137000 
Pud. Im letzten Jahre ergab die Ernte an Roggen 1 203 995 000 
Pud, Winterweizen 283 320 000 Pud. Bebaut waren in dieſem 
Jahre mit Roggen 25 545 542 Deſſjatinen, mit Winters 
Weizen 4 711 449 Deſſjatinen, gegen 26 804 554 Deſſjatinen 
Jahren und 4778 186 Deſſjatinen Winterweizen im vergangenen 

e. 

A [Die Verlegung der Zollabfertigung an der 
Weichſe ] von Thorn nach Schillno beſchäſtigt immer weitere Kreiſe; 
immer neue Bedenken werden gegen dieſe Verlegung laut. Bisher war 
Thorn bezw. Schuliz der Stapelplatz für alles die Weichſel herabkommende 
Awerkaufte Holz. Wenn auch bei Thoru die günſtigen Unlegepläpe für die 

aften an der Bazarkämpe im letzten Jahre von der Zollverwaltung an⸗ 
geblich mit Rüdfiht auf das Zollintereſſe verboten wurden, jo mußten doch 
immerhin ſümmtliche Traften der Zollabfertigung wegen bis Thorn kommen, 
wo ſie oberhalb oder unterhalb Anlegeplätze fanden. Bei ſtarkem Andrange 
wurden dieſe Traften weiter nach Schulitz dirigirt. Bei Thorn und bei 
Schulitz waren dieſe Hölzer von den Kaufliebhabern leicht zu erreichen und 
zu befichtigen. Nun fürchten die Käufer, und zwar nicht mit Unrecht, daß 
die Importeure, falls die Hölzer in Schillno zollamtlich abgefertigt werden 
dieſe nicht mehr bis Thorn bezw. Schulitz schwimmen laſſen, ſondern fie 
gleich unterhalb Schillno an einer geeigneten Stelle feſtlegen und zum Ver⸗ 
kauf ſtellen werden. Die Importeure erſparen dadurch eine Kleinigkeit an 
den Transportkoſten, das Beſichtigen der Hölzer unterhalb Schillno iſt aber 
mit größeren Schwierigkeiten und Unkoſten verknüpft, die der deutſche Händ⸗ 
ler wird tragen müſſen. 

— [Roßſchlächterei.] Nachdem Ende März dieſes ; 
hieſige Roßſchlächterei von Fa ee or An der 


am 1. September ein anderer Roßſchlächtermeiſter Zenker, der aus 
Schleſien hierher kam. Welchen Auſſchwung das Geſchäft nahm, ift das 
raus zu entnehmen, daß Z. bis zum 21. Dezember 44 Pferde im hieſigen 
Schlachthauſe geſchlachtet, und das Fleiſch im friſchen Zuſtande, wie auch 
gepöckelt oder zu Wurſt verarbeitet, verkauft hat. Er derſendet allein gegen 
3 Centner wöchentlich, friſches Fleiſch und Wurſt, nach außerhalb. Das 
lebendige Thier muß, wie uns geſchrieben wird, dem Schlachthaus inſpektor 
vorgeführt werden, befindet er es für geſund, dann darf es geſchlachtet 
werden. Das Fleiſch wird dann wiederum eingehend unterſucht und ent⸗ 
weder freigegeben oder, wenn krankhaft oder zu mager, dem Abdecker über⸗ 
wieſen. Es iſt nicht allein die ärmere Bevölkerung, die aus Sparſamkeits⸗ 


rückſichten das Pferdefleiſch konſumirt, ſondern auch Wohlhabendere ſind 


Abnehmer. Auch mit der Militärverwaltung hat Herr Z einen Kontrakt 
abgeſchloſſen, nach welchem er dienſtunbrauchbare Pferde (kranke ſind aus⸗ 
geſchloſſen) zu einem feſten Preiſe kauft; Kavalleriepferde fallen nicht 
unter dieſes Abkommen. 

— [Der nächſte Wochenmarkt] findet wegen des Neu⸗ 
jahrsfeſtes ſchon Don nerſtag dieſer Woche ſtatt. ! 

[In unſerem Sicherheits hafen] wurde bisher für 
das Ueberwintern der Waſſerfahrzeuge ein einheitlicher Satz erhoben ohne 
Rückſicht auf die Größe derſelben und die Dauer des Aufenthalts im 
Hafen. Von der Strombauverwaltung wird hierin eine Aenderung ge⸗ 
plant und zwar ſollen die Gebühren der Dauer des Aufenthalts und der 
Größe der Fahrzeuge angepaßt werden. Ermittelungen ſind in dieſer Be⸗ 
ziehung angeſtellt, um die Wünſche der Intereſſenten zu erfahren. Voraus⸗ 
ſichtlich werden die neuen Gebührenſätze ſchon in nächſter Zeit in Anwen⸗ 
dung kommen. 

[Strafkammer vom 28. Dezember.] Der Dachdeckergehilfe 
Franz Lasko wski, früher in Thorn, jetzt in Altona, eröffnete im 
Frühjahre d. Js. hierſelbſt eine Speiſewirthſchaſt. Die dazu nöthigen 
Waaren entnahm er von verſchiedenen hieſigen Gewerbetreibenden auf 
Credit und erhielt dieſelben, wie die Anklage behauptete, lediglich auf 
Grund der von ihm vorgeſpiegelten Thatſache, daß er im Beſitze von ver⸗ 
ſchiedenen ausſtehenden Forderungen ſei, die er aber augenblicklich nicht 
einziehen könne, geliefert. Um die Bezahlung der ſo kontrahirten Schuld 
kümmerte ſich Laskowski nicht. Der erluſt, den die Gewerbetreibenden 
durch Laskowski erlitten haben, ſtellt ſich auf mehrere hundert Mark. 
Laskomski, dieſerhalb unter die Anklage des Betruges geſtellt, wurde 
freigeſprochen, weil nicht feſtgeſtellt werden konnte, daß er die unwahren 
Angaben bezüglich ſeiner ausſtehenden Forderungen bei Entnahme der 
Waaren en ſind raſch hinterher gefallen) gemacht habe. — 
Verurtheilt wurden der Scharwerker Peter Borkowski aus Glauchau 
wegen gefährlicher Körperverletzung und Bedrohung zu 1 Jahr 14 Tagen 
Geſängniß, auf welche Strafe 14 Tage durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurden; der Eigenthümer Bartholomäus 
Apezynski aus Janowo gleichfalls wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu 9 Monaten Gefängniß und der Sattlergeſelle Anton 
Kazeniecki aus Culmſee wegen einfachen Diebſtahl in 2 Fällen 
und ſchweren Diebſtahls in einem Falle zu 1 Jahre Geſängniß, auf welche 
Strafe 2 Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt er⸗ 
achtet wurden. — Im Wiederaufnahmeverfahren wurde ſchlieſilich gegen 
den Arbeiter Albert Sieg in Mocker verhandelt, der ſ. Z. von der 
17 5 Strafkammer wegen gefährlicher Körperverletzung zu 8 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden war. Er war damals für ſchuldig be⸗ 
funden worden, den Arbeiter Barecikowski auf Mocker mittelſt eines 
meh zu haben. Das geftrige Urtheil lautete auf 3 Monat 

efängniß. 

„ U Polizeibericht vom 29. Dezember.] Gefunden: 
Eine geſtrickte Reiſedecke in einem Pferdebahnwagen; ein Stubenſchlüſſel 
am Altſtädt. Markt. — Liegen geblieben: Ein Packet mit 
verſchiedenen Frauen⸗Stoffen bei Kaufmann Adam. — Zugelaufen: 
Ein ſchwarzbrauner Teckel mit Meſſing⸗Halsband bei Schimanski, Hohe⸗ 
ſtraße 7. — Verhaftet: Vier Perſonen. 

l Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,64 Meter 
über Nu ll, das Waſſer fällt noch. 

Warſchau, 29. Dezember. Eingraensen 1 Uhr. Waſſerſtand 
der Weichſel hier heute 1,96 (geſtern 1,70) Meter. 


r Korzeniec, 28. Dez. Die beiden Brüder, der Beſitzer Zühlke 
auf der Quarsker Kämpe und Beſitzer Zühlke auf Korzeniec Kämpe ſind 
ſammt ihren Familien und Leuten durch den Genuß von nicht unterſuchtem 
Schweinefleiſch ſchwer betroffen worden. Der erſtere ſchlachtete die Schweine 
für den Winter ein, wobei ihm der Bruder half. Nach alter Sitte kommen 
zum Schweineſchlachten Nachbarn und Freunde und helſru beim Wurſtuuchen 
und Wellfleiſcheſſen. An die Unterſuchung der geſchlachteten Schweine hatte 
Niemand gedacht, aber kurze Zeit nach dem Schlachten fanden ſich bei allen 
Perſonen, die von jenem Fleiſch genoſſen hatten, Anſchwellungen und 
Schmerzen ein. Der herbeigerufene Arzt Dr. v. Rozyckt konnte die Krank⸗ 
heit nicht gleich feſtſtellen, bis es dem Korzeniecer Zühlke einfiel, ob es nicht 
Trichinoſis ſein würde. Der Fleiſchbeſchauer Huhſe ſtellte nun feſt, daß 
Trichinen in dem Fleiſch vorhanden ſind. Einige Perſonen beſinden ſich 
ſchon in der Beſſerung, während andere noch ſchwer darniederliegen. Es 
iſt dies wieder eine Warnung für Alle, die Schweine einſchlachten, kein 
Fleiſch ohne vorherige Unterſuchung zu genießen. 


Vermiſchtes. 


In Folge eines dreitägigen heftigen Sturmes ift 
der belgiſche Dampfer „Jamaica“ an der Küſte der mexikaniſchen Provinz 
Tabaco untergegangen; 26 Perſonen find dabei ertrunken. Nur 
3 Männer und 1 Kind konnten gerettet werden. Kurz vor dem Verſinken 
des Schiffes ſprang der Kapitän in das Meer und ſchwamm der Küſte zu. 
Schon war er dem rettenden Strande nahe, da verſank er. Er hatte viel 
ee mit ſich genommen und das Gewicht dieſes Metalls zog ihn in 
die Tiefe. 

Die wegen Falſchmünze rei verhafteten Berliner Anarchi 
Liebenmark und Quarder ſollten auf Antrag ihres Rechtsbeiſtandes — 
Haft entlaſſen ſein. Wie jetzt gemeldet wird, entſpricht dieſe Nachricht dur de 
aus nicht den Thatſachen, vielmehr find Beide noch in Hatt behalten. 

Ein Eiſenbahnunglück ift in Alabama (Nordamerika) paſſirt. 
Dort ſtürzte bei der Stadt Birmingham ein Eiſenbahnzug etwa 100 Fuß 
hoch von einer Brücke herab und gerieth darauf in Brand. Gegen 30 
Perſonen, meiſtens Bergleute, ſind dabei ums Leben gekommen. 
Nur 7 Inſaſſen des Zuges wurden gerettet. 

Die Geburtsſtätte Buddhas iſt in Nepal aufgefunden, wo 
unter Leitung der indiſchen Regierung Ausgrabungen vorgenommen worden 
ſind, die zu dieſer Entdeckung geführt haben und noch weiter fortgeſetzt 

de 


werden. 

Unfall des Herrn von Kotze. Dem in Glatz inter⸗ 
nirten Ceremonienmeiſter von Kotze iſt während des Weihnachtsfeſtes ein 
ſehr unangenehmer Unfall widerfahren. Durch einen Fall erlitt er am 1. 
Feiertage eine Verſtauchung des einen Beines, er wurde nach dem dortigen 
Hotel de Rome gebracht, wo er, ohne daß er bisher nach der Citadelle 
hätte überführt werden können, darnieder liegt. 

Die neue Ziehung der Weſeler Willibrordi⸗ 
Lotterie, welche, wie gemeldet, in Folge der Ungiltigkeitserklärung der 
erſten Ziehung nöthig wurde, beginnt am 4. Januar. Wie jetzt be⸗ 
kannt wird, war von dem Lotterie⸗Unternehmer Karl Heintze das Ange⸗ 
bot erfolgt, den bei der erſten Ziehung mehr gezogenen Hauptgewinn aus 
eigener Taſche zu bezahlen, um die mit einer neuen Ziehung verknüpften 
Weiterungen zu vermeiden. Bei Ablehnung dieſes Angebots iſt jedenfalls 
die Thatſache entſcheidend ins Gewicht gefallen, daß mit dem letztgezogenen 
Hauptgewinn gleichzeitig die Prämie von 150 000 Mark verbunden 
war. Für die „glücklichen“ Gewinner brachte die Ungiltigkeitserklärung 
eine ſehr unangenehme Weihnachtsbeſcheerung. Man ſagt, daß einzelne 
größere Gewinne bereits diskontirt (vorausbezahlt) worden feien. 

Der Penſionsanſtalt deutſcher Journaliſten 
und Schriftſteller (A. V.) wurden von Herrn Rudolf Mo fie, 
Inhaber der Firma R. Moſſe und Verleger des „Berliner Tageblatts,“ 
anläßlich des 25⸗jährigen Jubiläums des genannten Blattes eine Spende 
von 3000 Mark überwieſen. 

An dem Reichsbank ⸗ Agenten Hegele verlieren 
außer der Reichsbank, dem Reichs bankdirektor von Löweniß und den 
Schwiegereltern, die für ihn Kaution ſtellten, noch verſchiedene 
Perſonen große Summen, die ſie Hegele anvertraut hatten. Ein 
Kreuzlinger Zahnarzt, Bruger, der 80 000 Mark einbüßt, iſt geiſteskrank 
geworden. Der Geſammtverlaſt an H. wird faſt eine Million ausmachen. 
— Weiter wird berichtet: Es hat ſich nachträglich herausgeſtellt, daß 
Hegele mehrere Jahre hindurch ſeine Veruntreuungen durch Wechſel von 
bedeutenden Beträgen auf den Namen „Scherer, Guts beſizer in Zürich“ 
und mit gefälſchtem Accepte verdeckte. Dieſe falſchen echſel machen 
500 000 Mark aus. Die Unterſchrift hat mit der echten Scherers keine 
Aehnlichkeit, ſie iſt überhaupt nicht nachgeahmt. Man weiß nicht, ob man 
die Frechheit H. s oder die Vertrauensſeligkeit der Kontrolleure mehr be⸗ 

undern ſoll. 
2 Der rag des Vorſchußvereins Bayreuth iſt unver⸗ 
meidlich, denn der Fehlbetrag wächſt lawinenartig und hat bereits eine 
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es Million erreicht. Und noch find nicht alle Anmeldungen ee 
n den betheiligten Streifen macht ſich eine unbeſchreibliche Panik geltend, 
welche die zwei Worte „unbeſchränkte Haftpflicht“ bei den Mitgliedern 
erzeugt haben, denn nicht nur, daß der Verluſt ihrer Einlagen bevorſteht, 
ſie müſſen nun auch mit ibrem Geſammtvermögen für den Fehlbetrag 
aufkommen. Die Wirkung dieſer trüben Ausſicht macht ſich bereits im 
8751 rer bemerkbar. d 
rend der Feiertage iſt die Berliner Feuerwehr nur 
Mal ausgerückt. Brände von Weihnachtsbäumen, deren in den An 


Jahren 20 bis 30 zu verzeichnen waren, be t ni 
der Behörden e 0 ſind überhaupt nicht zur Kenntniß 


en aug Rai Jig 8. ficken, 

r nöhy'ihe Jäger an der Grenze des Jagdgebiets des Re 

kanzlers Fürſten Hohenlohe zuſammen. da fie 1 wien verſperrt —— 

zogen Te ſic — 5 die — 8 zurück. Einer, deſſen Blutſpuren 
er wurden, ſcheint ent - 

von der Telſſelwand ab. e 8 


x 0 i ae 1 9 in Karacki ausgebrochen. In Bombay greift die 
dug wege ba anne „ San; 
r F i . 
Sen o Beapebeeiſeh eraubt wurde in Moskau die 72jährige 
Neueſte Nachrichten. 
1 R 5 m "erh — — Die Audienzen des 
rps beim Papſte zur Darbringung der Neujahrswün haben 
e a zu TER 
ern, 28. Dezember. Der Bundes rath hat dem Antrage 
der deutſchen Regierung auf Auslieferung des flüchtigen Bank⸗ 
2 8 ie 
amburg, 28. Dezember. Der Kaufmann Waldem 
Niſſel ſen., Chef der Hongkong⸗Firma Siemſſen und Cong 
Vorfigender des Aufſichtsraths der Hamburg-Amerika Linie, iR 
un 4 2 Jahren geftorben, 
ond on, 28. Dezember. Nach einem Telegramm 
Caſtle Jsland, (Grafſchaft Kerry in Irland) hat ſic ein bort in 
der Nähe befindlicher Sumpf plötzlich in einen See ver 
welcher ſich ausdehnte und in welchem eine Familie von 
10 Perſonen, deren Haus und eine Anzahl Vieh ver⸗ 
ſchwunden find. Es wird befürchtet, daß noch weitere 


Perſonen 3 
Zuzern, 28. Dezember. In einem Abtheil erſter 
des Expreßzuges Mailand⸗Baſel wurde heute Vormittag che 
wohnhaften Dame eine Handtaſche, welche mehrere Diamant 
Br Diamantbroche von ſehr hohem Werthe enth 
geſtohlen. . 
Bombay, 28. Dezember. Die Peſt breitet ſich hier und 
in den Vorſtädten aus. Todesfälle von Euro 85 
in der letzten Woche weder in Folge von Pet noch von anderen 
Krankheiten zu verzeichnen Seit dem Ausbru 
2094 Fälle, davon 1494 mit tödtlichem 
Die Sterblichkeit betrug in der lezten Woche 109 pro Tauſend. 
Die Einwohner fahren fort, in großer Zahl die Stadt zu verlafjen. 
ember. Der Miniſterrath hat ge 


wie aus Auſſee gemeldet wird, 


diplomatiſchen 


Kairo, 28. nehmigt 
daß das Nich terkoleglum des Appell⸗Gerichtshofes für die Ei Pr 


borenen durch drei europätſche Richter verſtärkt wird; zwei di 
drei Richter werden Engländer, 
Belgier ſein. Hierdurch wird den 
die Mehrheit geſichert. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Bafferftand am 29. Dez. um 6 Ubr m a 6 u: 
we — Vufkiemperatur — 2 Er N 
Windrichtung: Südweſt ſchwach. 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchlaubd: 
Für Mittwoch, den 30. Dezember: Feuchtkalt, wollig, trübe, Nieder⸗ 
5 ſchläge. Stürmiſche Winde. 
Für Donnerſtag, den 31. Dezember: Nahe Null, feucht, wolkig, Nieder⸗ 
ſchläge. Sturmwarnung. 


Handelsnachrichten. 
er Thorn, 29. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 
zrübe. 
Weizen: etwas jejler, hellbunt 129 Pfd. 152 Mk., hell 130 
156 Mk., hell 134 Pfd. 160 Mk. — Roggen: unverändert 125 
112 Mk., 12829 Pfd. 113114 Mk. — Gerfte: unverändert, feine 
Qualitäten beachtet, helle milde 136/42 Mk., feinfte über Notiz, gute 
Brauw. 12535 Mk., Futterw. 1046 Mk. — Erbſen: . flau 
1057 Mk. — Hafer: flau, ſtarkes Angebot, helle, gute Qnalitat 


126030 Mt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab- Bahn verzollt.) 
i U Thorn 
Marktpreiſe: ne seat] Dienftag, b. 29. Dezbr. |meord 96 
Stro te) . pr. Ctr.]— ] 3—Breſſn . . 1 Pfd.! — 
— 2 Ar 250 Schleie | m 25 
feln. . . pr. tr. 1/60 200 Herne, — 4 „* 
Weißkohl.. p. Md 50 60 Karauſcheeen ” |— 
Rothlohl . . .| „ 80 11201Barihe „ , „| ” I— 
Mohrüben 3 Pfd. — 1 Bi ac 2 3 
Wrucken . . p. Mdl.— 50 — „„ — 
Aepfel. p. Pfd. — 6 — 20 Barbinen ** 
Birnen „ Weißſiſchehe „ 
Pflaumen. „ [Puten Stück 3 
2 ee 5 260485 
RER ER 0 — M aar 
Krebſe kleine — 355 alte Eine 1% 
en Br = » junge | Baar I—=I-1- 
P | Tauben ei | 25 — ⁵⁰ 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
29. 12. 28. 12. 29. 12. 28. 12. 


216 30 


2 Weizen: Deze 178,751 178, 
Ruſſ. Noten. p. Casas Be — 1 N- Hert mber 8 —— 
7 Genen 29890 20950 Roggen: loco. 128.— 128, 
chr Consol 103800 106,50, Dezember 128,75 128,50 
r. Conſelg 10a. "Hafer: Dezember |133,—| 132,— 
3 19 Conjolg104,— | 104. Küböi: Dezember 57,20 57,20 
ch. Reichsanl. 8% 98,75 98,20 Sp 8 * 
Dtſch. R 3½ % 108,50 103,50 70er leco. EI 
—5 ner 25 66,80] 66,75 Dezember Fa her 
Dil, qu 2 * fi 7 „ 
Besch 3% Pfndbr. 94.— 94,— Mai 42,80] 42,80 
Disc. Comm Antheile 209,75 208,25 
Oeſterreich. Bankn. 169.85 169,95 
or. S 7 Fr 0 
Tendenz der Fondb. feſt feſt 


Wechſel⸗Discon 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
50% für andere Effekten 60 %, 


sowie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrik- 
reisen unter Garantie für Aechtheitund Haltbarkeit von 55 Pf. 
bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste u. direkteste 
Bezugsquelle für Prixate. Tausende v. Anerkennungsschreiben. 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C“ , rebate 


der dritte wahrſcheinlich ein * 
Europäern bei wichtigen Sachen 


ee eee eee 
__Schwarze Seldenstone I 1 


Zürich] 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 1 


4 
. 


päern waren 


4 


vorgefommen. 


% k 
. Celſ. — Wetter trübe. — 


5 
a 
4 


BP, 


An 


FM a a RE 94 


. Thorn, den 21. Dezember 1896. 


Die Bietungskaution beträgt 100 Mk. und 


Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 


—— 
Zeder Verſuch führt 


* Gaselühlichtstrümple 


gesucht. 7512 


. für die Altmark werden zu ſofort bei 


A. Matthies, Stendal, 


Eisbahn 


Grützmühlenteich, 


Glatte und sichere Bahn. 
(80 em stark). 


Führ-Derpachtung. 

Die Erlaubniß zum Fährbetrieb⸗ 
über die Drewenz bei Gumowo 
unterhald Leibitſch ſoll vom 1. Fe⸗ 
bruar 1897 anderweit vergeben werden. 

Geſuche auf Ertheilung der Fähr- 
erlaubniß mit Angabe des gebotenen 
Pachtſatz 's und etwaiger Anträge dee 
Betenden bezüglich des Fährbetriebes 
find bei dem Unterzeichneten bis ſpä⸗ 
teſtens zum 15. Januar 1897 
einzureichen. (5574) 

Thorn, den 20. Dezember 1896. 


Der Königl. Waſſerbauinſpector. 


Schützenhaus- Theater. 


Täglich: 


Große Spssinlitäten- 
Dorftellungen, 


Auftreten hervorragender Sünfiler, 


gv οοοοοοοοοοι 
Tanz-Cursus. 
Beginn Dienſtag, 5. Januar 1897 
. 2 ® 
2 i. Spiegelsaale d. Artushofes. 
2 HGefl. Anmeldungen nehme perſönlich 
2 täglich von 12—1 Uhr daſelbſt, von © 
8 ie Uhr Breiteſtraße 16, I ent⸗ 
i Auf vielſeitigen Wunſch eröffne 
2 am Montag, den 11. Januar einen 3 


Juaurillen-Cursus. : 


Hochachtungsvoll 
W. St. v. Wituski, 2 


2 
E. May, 2 Balletmeiſter. Heute Mitt 
. en SEE woch 
üũebernehme Privat- Zirkel. x 
Bekanntmachung. Noui 0 1 -K 3 Sundrillen, Mennetts, Gauotten r 1 

5 . 9 bach die 8. daß RT eujahrs; r atulations arten, 3 u. 5 Nationaltänze Panne „Keine Vo Kell 1 * 
wohner aller Stände, anſtatt ſich ihrer iet f ij 2 in gefl. Erinnerung. 57 5 ‘ 5 kaut 
E = Visiten-, Verlohungs-, Einladungs- und Menu-Karten Feedeebeceeegeeeeesesesei Ain, ut = Miss Marranın, Ganli 


Jahres wechſel durch Karten zu empfehlen, ein 
entſprechendes Geldgeſchenk zur Arutenkaſſe 
zahlen laſſen. 

Wir haben die Armenkaſſe angewieſen, auch 
in dieſem Jahre derartige außerordentliche 

ben anzunehmen. 

Die Namen der geehrten Geber werden 
noch vor Neujahr veröffentlicht werden. 


„er Magi. Sees: 
Armen: Direetorium. SE - 
eujahrskarten 


ur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ in schönster und reichster Auswahl in allen Preislagen bei 1 er onserven 
E. F * Schwartz. eingemachte F r u chte 


gelserhebung hierſelbſt auf ein Jahr nämlich 
Oels ardinen 


in verschiedensten Formaten in ein- und mehrfarbigem Druck WE 
empfiehlt die 


Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Bestellungen beliebe man rechtzeitig aufgeben zu wollen. 


Kugel. — Herr August Geldner, der 
beliebte Humoriſt. — Fräulein Paula Domp, 
Soubrette. — Mise Helene, Evolutionen am 
Trapez und Drahtſeilcünſtlerin. — Fräulein 
Mirzi, Liederſängerin und Jodlerin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
ufang 8 Uhr. 
Entree 50 Pfg., — reſervirter Platz 1 Mk. 
ie Direktion. 


T.. 
Volksgarten. 
n Sylvester-Ahend: 
8 Große 


ashen- 
„ Hldoute. 


eee 
Anmeldungen zu dem am Sonn⸗ 
abend, den 16. Jauuar beginnenden 
Curſus für 


Körperbildung und Tan 


2 
nehme ich am 7., 8. u. 9. Januar 8 
in meiner Wohnung 8 
Altſtädt. Markt 23, III. Et. 


entgegen. (5572) 


Haupt, — 


auf die Zeit vom 1. April 1897 bis 1. April 
1898 haben wir einen Lieitationstermin auf 
Dienſtag, den 5. Januar 1897 
a Mittags 12 ¼ Uhr, 

im Amtszimmer des Herrn Stadikämmerers 


— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu empfiehlt 2 

welchem Pachtbewerher hierdurch Fuge M. H. Olszewski. 

— ungen liegen in unſerem Bu⸗ — D 71 7 Idorfer en Das, Comité. 
veau 1 zur Einſicht aus und können auch Me jahrsk rte Usse Alles Nähere die Plakate. 
abfchriftti — Erſtattung von 70 Big. SE a 1 ? 2 8 ſind 3 zu haben. 


Copialien bezogen werden. Punseh-E 5 8 0 nz en 
A. Mazurkiewiez 


Oskar Klammer 


Brombergerstr. S4. 
empfiehlt fein großes 


in reichster Auswahl, 


Wiener Cafe, Mocker. 
Walter Lambeck. 


Donnerſtag, 31. Dezember er. 
- (Sylveſterabend.) 


br. Maskenball. 


Anfauß 8 Uhr Abends. 


Entree für maskirte Herren 
1 Mk., maskirte Damen frei. 


’ dem Termin bei unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe einzuzahlen. 5509 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Bermierhung des Gewölbes 
Nr. 3 im hieſigen Rathhauſe für die Zeit 


vom 1. April 1897 bis dahin 1900 haben 8 Lager v ) > n 
Ar einen Bietungstermin auf 5 . N ih - hi Buihauer — — 25 Pf. 
Dienſtag, den 5. Januar 1897, Zum ühmaschinen [ 5 a 
. ags 18 Uhr. jeder Art für . mann, Gerechteſtr. 8 und 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers bevorstehenden Jahreswechsel w. 8 mean a ber 
hhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem empfehle von 6 Uhr 3 5 : 


Am I. Januar 1897 (Neujahr): 


Großes Tanzkränzchen. 


Garantie, frei Haus u. 
Unterricht. Theil⸗ 
zahlungen monatlich 


Die der Vermiethung zu Grunde zu legen⸗ 
den Bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
I während der Dienſtſtunden eingejehen 


Ne di nung sdiema 


Dieſelben werden auch im Termin bekannt FF Eammatan mit, Hrmanauidungkm Tom en e 
gemacht. M | 1 ig eg 
en une  Mitihellungen, BrierDogen, hä buch größte äbfähigfeit geräuf- r 
8 eine Bietungskaution von 15 Mk. bei loſen Gang wie unbegrenzte Halt⸗ Spiegel- u. Schuppen⸗Karfen 
unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 5510 Couverts barkeit aus. Streng reelle Bedienung. Selbige ſind auch noch an allen 


Thorn, den 19. November 1896. 


Der Magiſtrat. 


anderen Tagen zu haben in meiner Wohnung 


Coppernicusſtr. 35. Wisniewski. 

Breit e⸗Ecke, 2. Etage, iſt v fies moegen 

u Be zu a fir Des Neufahrsfeſtes wegen 
5043 


Sophie Schlesinger [findet der Nraunbier-Verſtauf 
Im Hauſe Araberſtr. 4 bereits Donnerſtag, den 31. d 
ſiſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Kü che ts. ſtatt. 5582 


— JR W K 
Die Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg Wpr, Privatunterricht« Nachhilfestunden 


erjegungshalber iſt die 1. Etage 
V neun Binnen 1 Hag, 

f ee remiſe u. allem Zubehör vom 1. April 1897; . . 5 
gewährt mit dem Reifezeugniß die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt 1 8 in allen ee Feed Lehrerin 
und zum Subalterndienſt. Sie lehrt nur eine fremde Sprache (Franzöſiſch) und Ze die } „ gepr. 
Klaſſen IV, III. II und I in N Kurſe getheilt. In V werden Schüler mit 3 


Die bisher von Herrn Hauptmaun Faber 
innegehabte Wohnung Schiller ⸗ und 


zu den billigsten Preisen. 
Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. 


dauernd grosser Ersparnis. 


sofort zum Aufsetzen, aller- 
bestes Fabrikat, abgebrannt 
und versandfähig, für jeden 
Consumenten sofort in Ge- 
brauch zu nehmen, 


mühertrofene Leuchtkraft und 
m „.itharkeit garantırt, | 
a 8 
à Dutzend 8 MAE ne 
gegen Nachnahme. — 
Wini Bud, 
Berlin W. 35, 
Berliner Gasglühlicht - Industrie. 
NB. Für den Engros-Verkauf 
tüchtige Agenten 


oder auch früher zu vermiethen. 5530 
5555 Gerechteſtr. 11/13, U 
guten Elementarkenntniſſen vom 10. Lebensjahre an aufgenommen. Jede nähere Aus⸗ 


170000 Loose mit 28074 in drel Klassen vertheilten Gewinnen und I Prämie, 
— Alle Gewinne sind ohne Abzug zahlbar. 
Zie erster Klasse am 14. und 15. Januar 1897. 

Grösster Gewinn 111 
ist im glücklichsten Fall: Viertel Million Mark. 
eine Prämie 150000, 100000, 75000, 50 000, 40000, 30 000, 
Hauptgewinne: 25000, 20000, 2 & 18.000, 5 4 10000, 7 à 5000, 13 4 3000, 
20 & 2000 Mark etc. 


Loose I. Klasse zu Planpreisen , 6 60, ._ M;3:30, 


Porto und Gewinnliste 30 Pfg. 
empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 


‚Carl Heintze, Berlin W. (Hotel Royal) 


Unter den Linden 3. 
Loose sind auch in den durch Plakate kenntlichen Hand- 


lungen zu haben, (5558) 


2 freundl. möhl. Zimmer 
ind per fofort zu vermiethen. Näheres in m 
1 Dr. Kuhnke. |’ v Nene. 10 Heute Ziehung 
der 
Genehmigt durch Allerhööhste Entschilessung Sr. Majestät des Kaisers. 5 
Zweite Wodtke bewohnte 2. Etage iſt vom ie er= 
1. April 1897 ab zu vermiethen. 
. 
A. Glickmann-Kaliski. [Geld Lotterie. 
Veranda u. allem Zubehör, auf Wun ſch 5 
auch Pferdeſtall in ſehr ſchöner Lage iſt vom 30 A 200; 120 a 100; 200 4 50 
1. April zu vermiethen. 5400 
Eine Woßnang, beſtedend aus 2 Zim- nung, beſtehend aus 2 Zim⸗ 
in der 
vermiethen Sophie Sohlesinger, Schillerſtr. iti 
F Gare e Expedition der Thorner Zeitung. 
1. Januar zu verm. Bäckerſtr. 3. 


He 
Weseler Geld-Lotterie. eee 1 Gewinn a 50000, 20000 
Rudolf Brohm, Votaniſcher Garten.] 4000 4 5 Mark 
mern, Alkoven und Küche, 2 Treppen 
2 Wohnung, Zu 


F. Wegner, Brombergerftr. 62. 
Kae umgeen Du, den Die, eee eee ee e 
Die vom Kreisphyſikus Herrn Dr. 
ine Wohnung von 4 Zimmern, ſchö ne 
Loose à 1 M. 10 Pf. 
boch, iſt für den Preis von 360 Mark zu 
3. Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 


— . — — ]k— 


otelwirthinnen, deutſche Bonnen 


zum Nähen gejucht. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Lagerraum 


hell und trocken, zu vermiethen. 5571 
. Eoppernifnöitenhe 18, burterre 
1 kleine Wohnung Altitäpt Markt 17 
v. 1. April zu verm. Geschw. Bayer. 
Jbl. Zimmer, Stube und Kabinet für 
1 u. 2 r. ſof. zu v. Coppernikusſt. 19, II. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag, den 31. Dezember 1896, 
(Sylveſter. ) 

Evang. Gemeinde in Mocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Andacht. 


zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. 
Ni Wohnungen, U been 
Wohnungen, 4. Etage, zu vermiethen. 
4280 rückenſtraße 40. 
Eine Wohnung, I. Etage, beſtehend aus 
3 freundl. Zimmern, Küche u. Zubehör 


o aße 1 iſt verſetzungshalber vom 
95 Sun. vermiethen. J. Skalski. 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 
ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 
rtushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


Großer gewölbt. Keller 
etwa 20,5 Meter lang 7,8 Meter breit Herr Prediger Frebel. 


5 Meter hoch und große Parterre⸗Räume Evang. luth. Kirche in Mock 
N + * er. 
in der Mauerſtraße find zu vermiethen] Nachm. 5 Gier — . Meyer. 


W. Sultan. 


Kanarien-Edelroller 


(tiefe und langgehend, volles Or- 
gan) gehen zart und rein in Hohl⸗ 
und Bogenrollen, hohlklingend, gute 
Knorre, das Hervorragendſte an 

. Geſangsleiſtung, anch bei Licht ſin⸗ 
gend, per Stück 7, 9 und 12 Mk., je nach 
Zeiftung, empfiehlt M. Kalkstein v. Oslowskl 


Ein fast neuer Rollwagen 


iſt billig zu verkaufen bei 
. Osmanski, Schmiedemeifter, 


keiten, ſowie Reſtaurateure empfehle Aus⸗ 
hilfe⸗Kellner, Köche und Köchinnen. 


Erſtes Hauptvermittelungs⸗Bur eau 
in Thorn, Heiligegeiſtſtraße Nr. 5, 1 Treppe. 


Groß- u. Kleinmügde 


Couverts 
mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathshuchdr. Ernst Lambeck. 


hohem Lohn geſucht. Meldungen direkt bei 


0 romhageunſtraße 10. 7 Evang. 5 
8 ; fr 5 a II. Etage ug 5576 Thorn, Thurmſtr. 10. 1 191. Wohn. 2 gr. Het. Jim,, 5. Küche] s Uhr 6 Grabowitz 

2 ne Aufwärterin Altſtädt. Markt 17 v. 1. April zu verm. wei möbl. Zimmer ev. m. Burſchengel. Ausſicht n. der Weichſel, m. a. Zub. v. Liturgiſche Sylveſter⸗Andacht. 

8 Geritenftr. 17, pt. 5583 Geschw, Bayer. in gut. L. d. Stadt. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. ſofort z. verm. Bäckerſtraßze 3. Herr Pfarrer Ullmann 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Er nſt Lambeck, Thorn. 


